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Breitbandinfrastruktur ist zentrales Nervensystem unserer Volkswirtschaft – Wirtschaft 4.0 braucht leistungsfähige Netze
Gemeindetag und Handwerkstag üben Schulterschluss zur Sicherung des Wirtschaftsstandorts Baden-Württemberg
Die Bedeutung einer zukunftsfähigen flächendeckenden Breitbandinfrastruktur stand im Mittelpunkt der heutigen Tagung der Arbeitsgemeinschaft der Mitgliedsstädte und 

-gemeinden des Gemeindetags Baden-Württemberg ab zirka 10.000 Einwohnern 
(AG 10.000). Gastredner bei dem Treffen in Herrenberg war der Präsident des Baden-Württembergischen Handwerkstags (BWHT), Joachim Möhrle. Gemeindetag und Handwerkstag legen ein starkes Augenmerk auf eine landesweite leistungsstarke Infrastruktur. Schließlich sind es die Städte und Gemeinden sowie die dort angesiedelten Unternehmen, die oft im Schulterschluss den in Baden-Württemberg landesweit hohen Lebensstandard garantieren. „Es ist in unser beider Interesse, dass wir im gesamten Land, unabhängig ob in den Städten oder im ländlichen Raum, diesen hohen Lebensstandard auch in Zukunft gewährleisten können“, sagte Gemeindetagspräsident Roger Kehle und fügte hinzu: „Dazu benötigen wir aber die Unterstützung aller staatlichen Ebenen, insbesondere bei der Schaffung einer zukunftsfähigen Breitbandinfrastruktur. Denn die Wirtschaft 4.0, die sich inzwischen auch die Landesregierung auf die Fahnen schreibt, braucht leistungsfähige Netze.“
Für eine wirtschaftsstarke Gesellschaft des 21. Jahrhunderts sei eine leistungsfähige Telekommunikationsinfrastruktur das zentrale Nervensystem, betonten beide Verbandsspitzen unisono. Landeshandwerkspräsident Joachim Möhrle ergänzte: „Die digitale Infrastruktur ist zwischenzeitlich längst ein dringendes Grundbedürfnis der Wirtschaft geworden. Sowohl für große Unternehmen als auch für Handwerks- und Dienstleistungsbetriebe ist ein entsprechend breitbandiger Zugang zu einem Telekommunikationsnetz unabdingbar, um wettbewerbsfähig zu bleiben.“ 
Wie wichtig schnelles Internet ist, haben inzwischen alle politischen Ebenen erkannt: So hat die Europäische Union als Ziel ausgegeben, dass bis zum Jahr 2020 die Hälfte der europäischen Haushalte mit 100 Mbit/s versorgt sein sollen. Die erst vor wenigen Wochen ausgerufene digitale Agenda der Bundesregierung fordert – entsprechend der Zielsetzung aus dem Koalitionsvertrag der Bundesregierung – dass bis zum Jahr 2018 eine flächendeckende Grundversorgung mit mindestens 50 Mbit/s gewährleistet werden soll. Perspektivisch geht die Agenda jedoch jetzt schon davon aus, dass Bandbreiten von 300 Mbit/s und mehr erforderlich sein werden. Eine solche Bandbreite kann ausschließlich über Glasfaserleitungen in die einzelnen Haushalte (Fiber To The Building-Lösungen, FTTB) erreicht werden. Die aktuelle Versorgungsstruktur ist jedoch weit davon entfernt: In Deutschland sind gerade einmal etwa drei Prozent der Haushalte mit einem Glasfaseranschluss versehen. Im OECD-Durchschnitt waren es bereits 2009 17 Prozent, in Südkorea sogar 67 Prozent. 
Gemeindetag und Handwerkstag genügt es aber nicht, dass die Herausforderungen zwar erkannt, jedoch keine zeitnahen Lösungen vorgeschlagen werden. „Wir brauchen keine weiteren Bedarfsanalysen und Empfehlungen, wir brauchen endlich ein konkretes Handeln der Bundesregierung“, erklärte Roger Kehle. Der Bund ist nach Artikel 87f Grundgesetz im Bereich der Telekommunikation dafür zuständig, flächendeckend angemessene und ausreichende Dienstleistungen zu gewährleisten. Gemeindetag und Handwerkstag fordern den Bund deshalb auf, 
1. anzuerkennen, dass der zukunftsfähige, flächendeckende Ausbau des Telekommunikationsnetzes ein wichtiger Teil der Daseinsvorsorge ist,
2. flächendeckend für Glasfaseranschlüsse in die einzelnen Haushalte und Unternehmen (FTTB) zu sorgen,
3. den Universaldienst nach § 78 Telekommunikationsgesetz auf einen breitbandigen Telekommunikationszugang (FTTB) festzuschreiben.
Jochen Müller, Vorsitzender der AG 10.000 und Bürgermeister der Gemeinde Korb (Rems-Murr-Kreis) fasste für die teilnehmenden Rathauschefs die Dringlichkeit der digitalen Herausforderung zusammen: „Leider werden wir Kommunen bei der konkreten Umsetzung der Breitbandversorgung oft mit den Herausforderungen eines äußerst strengen EU-Beihilferechts und den im Weltmarkt tätigen Telekommunikationsanbietern alleine gelassen. Nur wenn alle politischen Ebenen gemeinsam für eine Breitbandinfrastruktur sorgen, die den Anforderungen der nächsten Jahrzehnte genügt, wird es uns gelingen, in Baden-Württemberg auch weiterhin das Innovationsland Nr. 1 zu sein.“
Hintergrund AG 10.000 und Gemeindetag Baden-Württemberg
 
Die Arbeitsgemeinschaft der Mitgliedsstädte und -gemeinden des Gemeindetags Baden-Württemberg ab zirka 10.000 Einwohnern (AG 10.000) trifft sich zweimal jährlich zur Diskussion und Koordination von Themen, die größere Kommunen im Gemeindetag besonders betreffen. Vorsitzender der AG 10.000 ist seit Mai 2013 Jochen Müller, Bürgermeister in Korb (Rems-Murr-Kreis). 
  
Mit 1.057 Mitgliedsstädten und -gemeinden, die insgesamt 6,9 Millionen Einwohner (64 % der Landeseinwohner) haben, ist der Gemeindetag größter kommunaler Landesverband. Er vertritt die Interessen der kommunalen Selbstverwaltung gegenüber Landtag, Landesregierung und Öffentlichkeit. Darüber hinaus informiert und berät der Gemeindetag seine Mitgliedsstädte und -gemeinden.
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